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Musikschule
lädt zum
Konzert ein

Spielend für
die Schule
fit werden

„Was bin
ich?“ in Kürze

VON UNSERER MITARBEITERIN

MARION KRÜGER-HUNDRUP

Bamberg — Über Geschmack
lässt sich bekanntlich streiten.
Was für den einen nur ein „Öl-
schinken“ ist, ist für den anderen
ein kostbares Kunstwerk. So
oder so: Das Bild „Knabe in der
Vorratskammer“ von Frans
Snyders (um 1630) wird sich oh-
nehin nicht jeder in sein Wohn-
zimmer hängen können. Es kos-
tet schlappe 1,2 Millionen Euro.
Und doch „gibt es Interessen-
ten, das entwickelt sich“, erklärt
Kunsthändler Walter Senger, der
dieses opulente Objekt – „es gibt
nichts Vergleichbares auf dem
Markt“ – in seiner Galerie an-
bietet.

Senger baut auf die anstehen-
den Bamberger Kunst- und An-
tiquitätenwochen, die seit 19
Jahren ein internationales Publi-
kum in die sommerliche Welter-
bestadt locken. „Die Verfüh-
rung zum Kaufen ist groß“,
meint Senger. Schließlich gebe es
deutschlandweit nicht wieder so
ein geballtes Angebot an erlese-
nen Kunstwerken und einzigar-
tigem Kunsthandwerk wie im
barocken Antiquitätenviertel
unterhalb des Dombergs.

Wettbewerb und Kooperation

Gleich zwölf Galerien auf insge-
samt 4000 Quadratmetern Aus-
stellungsfläche in denkmalge-
schützten Häusern locken mit
Qualität, umfassender Beratung
und wertvollen Empfehlungen.
Das „Bamberger Modell“ funk-
tioniert als „Einheit in der Viel-
falt“: Wettbewerb und gleich-
zeitig Kooperation der Händler
charakterisieren dieses Modell,
das im Antiquitätenhandel ein-
malig ist. „Die Bamberger
Kunsthändler vertragen sich al-
le“, freut sich einer ihrer Vertre-
ter, Christian Eduard Franke. Er
schwärmt geradezu vom „Zu-
sammenspiel der Atmosphäre in
Bamberg mit kultivierten
Kunstinteressierten“, die gerade
während der Antiquitätenwo-
chen anreisen. Er sei für sie „me-
ga gerüstet“, lacht Franke. Seine
hochwertigen Objekte aus der
Zeitspanne von 1600 bis 1880 –
Möbel, Leuchter, Bronzen,
Skulpturen – warten auf den
„New Yorker Banker oder den
Pfarrer aus Nürnberg, der ein
Kreuz kauft“. Jedenfalls seien
Liebhaber alter Stücke bei ihm
schon mit 300 Euro dabei. Wer
einen pralleren Geldbeutel sein
Eigen nennt, wird dann auch
schon „mehrere Hunderttau-
send Euro“ für einen Augapfel
hinblättern.

Glaskünstler kommen

In dem breiten Spektrum an na-
tionaler Kunst und internationa-
lem Kunsthandwerk aus sieben
Jahrhunderten hat auch die
Glaserie Pusch ihren festen
Platz. Inhaberin Christina Pusch
zeigt eine große Auswahl an Ju-
gendstilglas sowie antike Lüster,
Lampen und Bleiverglasungen.
Für sie sind die Antiquitätenwo-
chen ein „interessanter Event in
der Stadt“, für den sie sich etwas
Besonders hat einfallen lassen:
Am 26. Juli startet um 11 Uhr ei-
ne Vernissage mit zwei Glas-

künstlern aus dem Bayerischen
Wald. Mundgeblasenes Glas und
Malerei gehen dabei eine zau-
berhafte Symbiose ein.

Im Eldorado des deutschen
Kunst- und Antiquitätenhandels
findet sich das Haus Wenzel in
einem Adelspalais aus dem 15.
Jahrhundert, die älteste Kunst-
handlung in Bamberg. Es gibt
den Dr. Schmitz-Avila Kunst-
handel mit einem repräsentati-
ven Querschnitt seines auf deut-
sche Möbel spezialisierten An-
gebots. Jüngster Nachwuchs-
händler ist Gregor von Secken-
dorff, der seit 2013 in der Bam-
berger Antiquitätenmeile Ge-
mälde, Möbel und Kunsthand-
werk aus den Stilepochen des 18.
und frühen 19. Jahrhunderts
feilbietet.

Burkard Hauptmanns Sorti-
ment erstreckt sich von günsti-
gen Einsteigerstücken bis hin zu
hochwertigen Sammlerstücken
aus der Barock- oder Biedermei-
erzeit. Das Silber-Kontor Heiss
bietet feines skandinavisches Sil-
ber aus der Zeit des Art déco, da-
zu deutsche und englische Sil-
berobjekte und Silberschmuck
des 19. und 20. Jahrhunderts.

Stipendiaten stellen aus

Einen reizvollen Kontrast stellen
in den Galerien zeitgenössische
Arbeiten von Stipendiaten des
Internationalen Künstlerhauses
Villa Concordia dar. Bereits zum
vierten Mal kooperiert die Villa
mit den Antiquitätenhändlern
während der einschlägigen Wo-
chen. „Da dürfen wir nicht feh-
len“, betont Direktorin Nora
Gomringer. Innerhalb der

Kunst- und Antiquitätenwo-
chen finde zusammen, was zu-
sammen gehört: „Bewunde-
rung, Schöngeist und das kriti-
sche Auge. Nichts anderes sind
die wirklichen Werkzeuge des
Kunstliebhabers durch die Jahr-
hunderte“, so Gomringer. So
werden die Wochen auch am

kommenden Mittwoch, 23. Juli,
offiziell von Schirmherrn Ober-
bürgermeister Andreas Starke
(SPD) in der Villa Concordia er-
öffnet.

Für Fiona von Colberg, Spre-
cherin der Bamberger Kunst-
und Antiquitätenwochen, ist das
eine „Kulturveranstaltung im

Freistaat Bayern auf allerhöchs-
tem Niveau“. Aus der Erfahrung
vergangener Jahre geht sie ohne-
hin davon aus, dass diese Leis-
tungsschau der Antiquitäten-
händler vom 23. Juli bis 18. Au-
gust „wie ein Magnet auf natio-
nale und internationale Besu-
cher wirkt“.

Bamberg — Am Donnerstag,
24.Juli, lädt die Musikschule
zum letzten großen Konzert in
diesem Schuljahr ein. Ab 18.30
Uhr findet im Innenhof der
Musikschule vor der Muse-
umsscheune ein Serenaden-
konzert statt. Bei ungünstiger
Wetterlage wird das Konzert in
den Kulturraum St.Gangolf
verlegt. Am Samstag, 26.Juli,
findet in den Räumen der Mu-
sikschule die Juniorprüfung so-
wohl des Musikschulverbandes
wie auch der Nordbayerischen
Bläserjugend statt. Die Prü-
fung beginnt um 9.30 Uhr mit
der Theorieprüfung der Blä-
serklassenkinder und geht um
10 Uhr mit den instrumentalen
Vorspielen weiter. Die Beson-
derheit liegt hierbei im Nicht-
durchfallenkönnen, was das In-
teresse an den späteren Leis-
tungsprüfungen D1, D2 und
D3 wecken soll. Eltern und An-
gehörige sind zum Zuhören
während der Prüfung willkom-
men. red

Bamberg — Der Verein für ange-
wandte Lernforschung A-L-F
bietet in Bamberg in den Som-
merferien „Spielend über den
Zehner“ für Kinder der 1. und
2. Klasse an. Dabei sollen am
Dienstag, 9., und Mittwoch,
10. September, von 10 bis 13
Uhr nicht nur mit Papier und
Bleistift, sondern mit allen Sin-
nen die wichtigsten Vorausset-
zungen für den Mathematikun-
terricht in der Grundschule
wiederholt und aufgebaut wer-
den. Außerdem findet ein Kon-
zentrationstraining für Kinder
der 3. und 4. Klasse am Don-
nerstag, 11., und Freitag, 12.
September, vormittags statt.
Und ein Konzentrationstrai-
ning für die Fünft- bis Siebent-
Klässler ebenfalls am Donners-
tag, 11., und Freitag, 12. Sep-
tember, nachmittags. Die
Kursdauer beträgt zweimal
zwei Stunden. Informationen
und telefonische Anmeldung
bis Dienstag, 26. August, bei A-
L-F, Nürnberg, unter der Ruf-
nummer 0911/24612, alf.nürn-
berg@alf-ev.de. red

Bamberg — Am kommenden
Mittwoch, 23. Juli, kann man
die Mittagspause zu einer 20-
minütigen Kurzführung durch
die Ausstellung „Was bin ich?“
in der Sammlung Ludwig im
Alten Rathaus nutzen. Die
Führung bietet einen Einblick
in die aktuelle Sonderausstel-
lung, die die Welt der Berufe
zeigt, wie sie sich in Porzellan-
figuren des 18. Jahrhunderts
widerspiegelt. Zu entdecken
sind Frettchenhändler, Bänkel-
sänger und Tabulettkrämerin-
nen, aber auch die Welt der
Theaterleute und Musiker so-
wie der Adeligen, die nur zum
Spiel arbeiten. Die Sonder-
schau wird noch bis zum 23.
November gezeigt. red

Während der Kunst- und Anti-
quitätenwochen gibt es Son-
derführungen auf dem Dom-
berg sowie Vorträge und die
Aufführung eines Einpersonen-
stücks von Tanja Kinkel. Nähe-
res unter www.bamberger-
antiquitaeten.de.

Teuerstes Objekt der Antiquitätenwochen ist das Gemälde „Knabe in der Vorratskammer“ von Frans Snyders (um 1630), das der Kunsthändler
Walter Senger in seiner Galerie anbietet. Fotos: Marion Krüger-Hundrup

Feines skandinavisches Silber ist während der Antiquitätenwochen im
Silber-Kontor Heiss zu finden.

Allein schon die Schauräume der Antiquitätenhändler locken Interessierte an.

Die Glaserie Pusch hat sich auf Ju-
gendstilglas spezialisiert.
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Christian Eduard Franke
Kunsthändler

Die Bamberger
Kunsthändler

vertragen sich alle.

AUSBLICK Vom 23. Juli bis 18. August laden die 19. Bamberger Kunst- und Antiquitätenwochen ein internationales Publikum
in das „größte Museum“ der Stadt ein. Die Kunsthändler haben ihre Galerien unterhalb des Dombergs herausgeputzt.

Bambergs opulentes Angebot
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